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Worgen ^flijsgjab ©.
Statistisches ans dem Schulwesen

im Deutsche» Reich am Ende de» 19 . Jahrhunderts.
. . An öffentlichen Volksschulen giebt es im Deutschen Reich rund
bS.3M; m ihnen werden 8,660,000 Kinder von 137,500 Lehrern
!V°„Lehrerinnen unterrichtet. Die Muttersprache der Schulkinder
ist überwiegend die deutsche; nur in einigen östlichen Provinzen
Kreutzens ift sie theilweise die --le, im nördlichen Thcilc
Schleswigs die dänische und in einem Theil des Ne'ichsl'andcs' die
französische; mit geringfügigen Bruchtbeilen finden sich in Preußen
und Sachsen noch das Wendische und o ' . .-, , dasTschechisckse, an Preußens
Westgrenze das Wallonische, in Ostpreußen auch das Litthauische
vertreten. In Preußen sprechen von den Schülern aller niederen
Schulen in ihrer Familie 87 v. H. nur deutsch, 10 v. H. nur
polnisch, 0,21v. H. nur litthauisch, 0,17v. H. nur wendisch. 0,41
v. H. nur dänisch und 0,31v. H. nur eine andere nicht deutsche
Sprache.— Die Volksschulen im Reich verursachen einen Jahres¬
aufwand von etwa 341.700,000 Mk.. von welchem aus Staats¬
mitteln rund 93,390,000M . aufgebracht werden und der größere
Theil des Restes den Genicindcn zur Last fällt. Auf je 915 Ein¬
wohner trifft man 1 öffentliche Volksschule an; auf je 100 Ein-
w°hner kommen rund 16 Volksschiiler auf je 1000 Einwohner
§&5 'Lehrkräfte . Jede Lehrkraft hat durchschnittlich
W Schü cr zu versorgen, und jeder Bolksschüler verursacht rund39'/, Mk. Kosten.

Die Lehrerbildungsanstalten sind ganz überwiegend Staats-
onstalten; nur die Lehrerinnen werden theilweise in Seminar-
klasscn verschiedener höherer Mädchenschulen vorgcbildet. Im
ö°-?^ ^ blch bestehel! 188 Lehrer- und 31 Lehrerinnen-Scminare
mit 2000 Lehrkräften und 18 900 männlichen, 2100 weiblichen

E die Lehrerbildung werden jährlich etwa 11 bis
12 Millionen Mark aufaewendet. Im Durchschnitt des Reiches
kostet jeder Semmarchgiing in den staatlichen Anstalten jährlich
etwa 540 Mk. Die Vorbildung zu den Lehrerseminaren erfolgt
der Regel nach in Praparandenanstalten. In Preußen giebt es
deren 36 staatliche mit 2500 Schülern und werden rund 862,000 Mk.
für dieselben aufgewendet; in Bayern sind 50 Präparanden-
anstalten vorhanden, welche 2200 Schüler zählen

An höheren Lehranstalten für allgemeine Bildung(Gymnasien.
Progymnasten, Realgymnasien. Prorealgymnasten, Oberrcal-hule- ■ .

rufwand von ungefähr 70 Millionen Mark, der zum kleineren
Theil aus Staatsmitteln, zum größeren aus den eigenen Ein¬
nahmen der Anstalten(Schulgeld. Stiftungseinkünften) und aus
Gemeindemittcln gedeckt wird. Die höhe

3500 Studircnde und 350 Lehrkräfte und kosten ungefähr 4,000,000 Mk.
Danach empfangen im Deutschen Reich (ohne die Akademieen
für Armee und Marine) etwa 46,000 bis 47.000 junge Männer
Hochschulunterricht.

der Hochschulen übersteigen jährlich
32,000,000 Mk. — Die neueste Art von fachlichen Hochschulen sind
die im Werden begriffenen Handelshochschulen, welche in allerjüngster
Zeit in Leipzig, Aachen und Freiburg im Anschluß an die dortigen
Hochschulen ins Leben gerufen sind und ebenso wie die auch ander¬
wärts, z B. in Frankfurta. M., eingerichteten akademischen Kurse
für Kaufleute die akademische Durchbildung von Kauflcuten für
leitende Stellungen im Handel und in der Industrie bezwecken.

lieber das niedere und mittlere Fachschiilwescn lassen sich wegen
seiner Vielgestaltigkeit zusammenfassende statistische Thatsachen kaum

I beibringen. Es liegt in der Natur der Sache, daß diese Anstalten

Der Krieg in Südafrika.
Die Äelvvaü im StiiHirfriM.

Reisen durch das Kriegsgebtet macht. Bei den wenigen Eisenbahn-
linien Transvaals uno des Oranje-Freistaats und bei den enorm
großen Entfernungen, die hier in Frage kommen, ist die Feldpost
die einzige schnelle Relsegelcgcnhcit, um von einem Kricgrlager inS
andere zu gelangen. General Joubcrt und sein Stab durcheilt

»um großen Theil per Post da« Land; bald ist er in Natal,
ß r ,10eI“ u.1b bei Ladysmitd nach dem Rechten zu sehen, und

bald finden wir ihn weit im Westen, am Modder River. Zu den
besonderen Annehmlichkeiten hat bekanntlich das Reisen ln

.. ? , „ - - Preußen hat 578 höhere
Lehranstalten mit 169.M Schülern (cinschl. Vorschülcrn) und
9210 Lehrern (cinschl. Vorschullehrern), und die Unterhaltungs¬
kosten der Anstalten betragen 45,400,000 Mk. Das übrige
Reich zählt 530 derartige Anstalten mit 118,800 Schülern und
76M Lehrern und wendet für sie jährlich etwa 26,600,000 Mk.
auf. Auf 1 Anstalt kommen durchschnittlich im Reich 260 Schüler;

1 Hrärfroft durchschnittlich 17,1 Schüler. Oeffentliche höhere
Mädchenschulengiebt es im Deutschen Reich 306 mit 75,100
Schülerinnen, welche von 2100 Lehrern und 1925 Lehrerinnen
unterrichtet werden. Die Unterhaltungskosten dieser Anstalten sind
auf 11 bis 12 Millionen Mark anzunehnien. Die wenigen bereits
bestehenden Madchengymnasien haben bisher schon gute Erfolge zu
verzeichnen. In München hat im Herbst 1889 zum erstenmal- eine

, blt °sbentliche Prüfung für das höhere Lehramt in der
»asfischen Philologie bestanden. Zu gleicher Zeit waren in Berlin
schon rund 4M Frauen bei der Universität als Hörerinnen zugelasscn.

„Die 22 Universitäten im Deutschen Reich(einschl. zweier nicht
vollständiger) zahlen rund 2590 Professoren und Dozenten und
werden von 32,000 Studirenden besucht; sie verursachen einen jähr¬
lichen Kostenaufwand von rund 22,500,000 Mk. Die 9 technischen
Hochschulen(eine 10. ist noch" in Begründung begriffen, eine 11.
geplant) haben einen Studenten- bezw. Hörerbestand von 11,000
und find mit 850 Professoren und Dozenten besetzt; sie verursachen
ungefähr 6,000,000 Mk. Kosten. Die übrigen 18 fachlichen Hoch-
schulen, wie Berg-, Forst- und Landwirthschaftsakadcmieen, zahlen

Fachschulen, hatte der preußische Staat 4,991,735 Mk.. das Königreich
Sachsen 1,672,824 Mk.. Baden 522,374 Mk. in den Etat für 1899

Füs.gewerbliche Fortbildungsschule» gab 1898 Bauern
625,000 Mk., Württemberg 210,000 Mk. aus. Baden hat in seinem
letzten Budget auch für Frauenardeits- und Hanshaltungsschulen
17,200 Mk. angeführt. Dazu kommen noch erhebliche statistisch
schwer erfaßbare Ausgaben der Städte, der Staatsciscnbahn

11« frtl'MAHM«A« . ««mW f - . . Ci I~■u m . _ 1 ?_ _ . , ..

Schließlich sei noch einer dem Ende d-S 19. Jahrhunderts
eigenthumlichen Erscheinung auf dem Gebiete des Bildungswescns
gedacht, nämlich der Volks-Sochschulkurse, welche in verschiedenen
Städten Eingang gefunden haben und dazu bestimmt sind, die Er-
^ <I"e? er Wissenschaft den weitesten Kreisen zugänglich zu machen.
Solche Volks-Hochschnlkursebestehen in größerem Stile in Hamburg.

§ Berlin,Dresden,München,Leipzig,Frankfurta.M.u.a.O. Inamburg wurden im Winterhalbjahr 1898/99 85 Vorlesungen dieser
rt von 64 Dozenten gehalten; die Zahl der Besucher der Vor¬

lesungen betrug 7882, wovon 4178 Männer und 3704 Frauen waren,
o, ®lCoSS 0eJut,.rt,eu  Angaben, welche sich im Allgenieinen auf das
^ahr 1898 beziehen, berechtigen gewiß dazu, das ablaufende
19. Jahrhundert als das Jahrhundert der Schule zu bezeichnen.

Postkutsche nie gehört, die Buren sind aber darin
". 1 ‘ rügt ihrem greiser

100  bis
... . . . » . .. . .. —. — noch nicht ver¬

wohnt und es genügt ihrem greisen General, wenn er nur an
einem Tag seine 100 bis 150 Kilometer zurücklegt. Wie unsere
Illustration zeigt, unterscheidet sich die Transvaalpost doch recht
wesentlich von der alten deutschen Postchaise des 19.Jahrhunderts.Die
-ÖOpanmmg der malerischen GcsäbrtS verräth uns, daß wir in
Afrika sind. Statt der Pferde bedient nian sich hier zu Lande
meistens der Maulthicrc und der Zebras, einmal weil dieselben
größeren Strapazen gewachsen sind, weil man sic billiger bekmmt
und weil sie nie lahm werden. Trotzdem ist auch hier auf de«
einzelnen Stationen für den nöthiaen Gespannwechsel gesorgt, sodaß
die Reise, vorausgesetzt, daß der Wagen cS aushält, ununterbrochen
von statten gehen kann. Die letzteren sind übrigens nicht nach
einem Modell gebaut, wohl jeder einzelne hat da seine LcbenS-geschlchtc. Enropamüde " '
lang ~ '
sie . , _ _
auch allmählich verdrängt werden. Im Transvaal krieĝspielt di,
Kanolpost jedenfalls noch eine wichtige Rolle, mit 8 Tbieren bc-
svannt, mit ihren bis an die Zähne bewaffneten Kutschern, Schaffnern
und Passagieren bietet sie ein so urwüchsiges Bild, das wir unseren
Lesern nicht vorcnthaltcn wollen.

* * *
, , Füp das Zartgefühl der Kure», die nach dem Urtheil

vieler Engländer„auf keinen höheren Grad der Civilisation An¬
spruch erheben köuiien als die Zulus", liefert ei»Schreiben, welches

™ -novcu gcoaur, woyi leoer emzeine hat da seiner-kllens-
ichichte. Europamüde geworden, nachdem sie hier Jahrzehnte
na im Dienst gewesen, sind sie nach Südafrika verschlagen, ioo
durch die Eisenbahn, die immer mehr an Ausdehnung gewinnt.

(Nachdruck verboten.)
K!e Bewohnbarkeit der Himmelskörper.

Von vr . A. Dolf.
Betrachten wir die Planeten als Himmelskörper gleich unserer

Erde und die Sterne als Sonnen, deren jede vielleicht wieder '

Siegel die anderen Planeten auf diese Weise bevölkert seien, ist für
uns von Interesse, denn die Art ihrer Beantwortung bestimmt
unfern Platz in her Natur. Doch wird es schwerlich jemals ge¬
lingen, dieselbe im Sinne der Naturwissenschaften, d. b. durch
Beobachtung zu entscheiden; die Wissenschaft kann höchstens über
die Möglichkeit der Existenz von Wesen, die den irdischen gleichen,
auf diesem oder jenem Hlmmeiskörper ein Unheil abgcben.

Von, den Vertheidigern der Bewohnbarkeit anderer Himmels¬
körper wird gewöhnlich als ein Hanptargnnient angeführt, daß erst
durch die Bevölkerung mit lebenden und denkenden Wesen diese
Körper einen Zweck erhalten, und daß man doch nicht glauben
könne, dieselben seien ohne jeden Zweck vorhanden.
. _ , lt. unbegründet aber in Wahrheit eine solche Betrachtung ist,

"ert uns die von der Geologie erwiesene Thatsache, daß auch
unsere Erde Millionen von Jahren hindurch weder Thiere noch
Meschen trug. Die Dauer des Menschengeschlechts vollends ist
tm Vergleiche zu, den Zeiträumen, in denen nach den Ergebnissen

»u den Zeiten wie zum Raum. Das Dienschengeschlecht füllt
ebenso gut nur ein Atom der Zeit aus. wie es nur ein
Atom >m Raum erfüllt. Wenn unsere Erde, die Wohn-
Katte des Menschen, nur ein Punkt im unendlichen All ist, so ist

die Gegenwart,auch nichts weiter als ein Punkt am Ablaufe einer
unendlichen Zeit." So gut nun, wie die Erde undenkbar lange
Zelt ohne animalisches und geistiges Leben war, so gut kann auch
dasselbe noch jetzt ans sie allein beschränkt sein.

Auf solche Weise läßt sich weder für noch gegen die Existenz
von Bewohnern anderer Himmelskörperetwas Sicheres beweisen.
Ohne dies durfte es nicht zulässig sein, die Existenz lebenderWesen
nach dem Maßstabe menschlicher Zweckmäßigkeit zu bemessen. Anders
steht es mit der Frage nach der Möglichkeit von Bewohnern auf
einzelnen Weltkorpern. Jedenfalls werden wir diese Möglichkeit
da ln Mrede stellen müssen, wo diejenigen Bedingungen fehlen, die
nach der Erfahrung auf unserer Erde als nothwendig für das
Dasein von Organismen zu erachten sind.

Auf der Erde ist das Leben bekanntlich an das Vorkommen

yuueu,U>I nue Ule isigeniyuni-
ilchkell, bei einer Warme von 70°C., also noch ziemlich weit unter
der Siedehitze des Waffers, zu gerinnen; es kann also in der Regel
keinLeben existiren, wenn die Temperatur höher ist, obschon einzelne
niedere Thiere bei noch etwas größerer Wärme fortkommen sollen;
ebensowenig sind die Lebensbedinanngengegeben, wenn die Tem¬
peratur bleibend unter dem Gefrierpunkt verharrt. In dem un¬
geheueren Abstand zwischen der eisigen Kälte desWeltenraums und
der furchtbaren Gluth der Sonne und der Sterne ist also nur ein
verschwindend kleiner Spielraum, innerhalb dessen organi chcs Leben
m unserem Sinn möglich ist. Außerdem müssen Kohlensäure.
Wasser. Sauerstoff, Stickstoff in genügender Menge und in gewissen
Verhältnissen vorhanden sein; kurzum, es bedarf des Zusammen¬
treffens überaus vieler Bedingungen.

" "' gen wir nun. wie weit die wichtigsten dieser Bedingungen
wrpcrn unseres Sonnensystemserfüllt find, so wissen mir

.....— vom  Mond, daß auf demselben entweder gar keme oder
'och nur eine so stark verdünnte Atmosphäre vorhanden ist, daß an

bei den

Man muß ,
)t bloß der Lu

ivnocrn aucy oes Wasiers yandett; denn wäre solches Vorhände
so würde es verdunsten und eine Waffeidunfthülle um den Mor
di den. Dagegen berufen sich die Anhänger der Bewohnbarkeitd
Mondes auf eine von dem Astronomen Hansen 1954 a
theoretischem Weg abgeleitete Eigenthümlichkeit in der Gestaltm
des Mondes, die freilich später (1869) von dem Amerika»
Newcomb wieder in Abrede gestellt worden ist. Hansen bat nämli
aus seinen Untersuchungen über die Bewegung des Mondes dl
Schluß gezogen, daß der Schwerpunkt des Mondes 59 Momet
weiter von uns entfernt liegt als sein geometrischer Mittelpuni
Erinnern wir uns noch, daß der Mond uns in der Hauptsache imm
dieselbe Seite zukehrt, so werden wir aus der Hansenschen Enkdeckui
den Schluß ziehen, daß die uns zugewandte Seite unseres Trabant,
im Vergleich zu der von uns abgewendeten die Rolle eines Berg,
spielt, indem nämlich, da die Schichten gleicher Dichte sich gleit
förmig um den Schwerpunkt lagern müssen, der Mittelpunktd
uns sichtbaren Hälfte des Mondes, wenn letzterer im Allgemein,
die Gestalt einer Kugel hat, etwa 59 Kilometer über dem nsittler,
Niveau liegen wird, und nabe ebenso tief darunter das Centru
der anderen Halste. Es hat daher schon Hansen darauf hingcwiese
daß, wenn auch die uns zugewendete Mondhälfte uns ganz steri
ohne Atmosphäre und ohne jegliches lebende Wesen erscheint, w

tdoch nicht daraus den Schluß ziehen dürfen,daß auch die ande^alfte der Luft, sowie der Pflanzen- und Thicrwelt entbehr
ndererseits ist aber wieder zu bedenken, daß der Mond sichi

derselben Zeit einmal um seine Achse dreht, in weicher er um d
Erde lauft, weshalb der Tag dort zwei Wochen und die daran
folgende Nacht ebenso lang dauern muß. Dadurch wird aber ei
K, Parker Temperatnrwechselbedingt, daß während des zwr
wöchentlichen Tages das Wasser znm Sieden und während d,
Nacht das Quecksilber zum Gefrieren kommen würde. Das sin
jedenfalls Verhältnisse, die dem Auftreten organischen Lebens
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da« Amsterdamer„Algemeen Handclsblad" an>26. Januar ver¬
öffentlichte, einen sprechenden Beweis. ES bereitet darin ein Land¬
drost eine holländische Frau auf die Nachricht vor, daß ihr ritter¬
licher Gemahl auf dem Felde der Ehre für oic Unabhängigkeit der
Republiken gefallen sei. Es lautet wie folgt: „Geehrte Frau!
Wie Ihne» sicher bekannt fein wird, sind unsere Burger schon mehr¬
mals mit den Engländern handgemein geworden und»»erstens mit
gutem Erfolge. Natürlich haben bei diesen Gefechten beide
Thcile Verluste erlitten, aber bis jetzt ist die Zahl unserer
Tobten und Verwundeten nicht so groß, als man erwarten mußte.
Gleichwohl hat der Kampf für das Vaterland einigen unserer
tapferen Bürger Tod und Wunden gebracht. In dem
letzten Gefechte, das unter der Führung des Generals Kock der
Elaudslaagte geliefert wurde, sind viele Feinde gefallen; aber
unglücklicher Weise wurde auch eine Anzahl der Unsrigen getodtet,
verwundet oder gefangen genommen. Auch General Kock wurde
nebst seinen Brüdern schwer verletzt. In Krieaszeiten muß man
eben immer auf den Verlust von Familienmitgtiedcrn vorbereitet
sein, die verwundet oder gar gct'ödtet werden. Jeden Augcnvttck
kann man die Nachricht gewärtigen, daß Verwandte oder liebe
Freunde auf deni Schlachtfeld geblieben sind, und so muß ein
Jeder, an den wie jetzt an Sie eine Anzeige gelangt, sich aus
schlimme Nachrichten gefaßt machen und sich darauf vorbereltrn.
Ich muß Ihnen also nn Auftrag der hohen Regierung Mittheilen
und bekannt geben, daß Ihr Gemahl in jenem Gefecht gefallen ist.
Mag diese Nachricht auch noch so schwer und hart für Sie sein,
so muß es Ihnen doch zu großem Tröste gereichen, daß er in
diesem uns aufgezwungenen, ungerechten Kampf fein Leben für die
Vcrtbeidigung und Erhaltung unserer schon so theucr erkauften
Freiheit und Unabhängigkeit geopfert hat. Die traurige Kunde,
die Sie heute empfangen, kann daher nur dazu beitragen, die
Ucbrigen zum Kampfe für die Heiniath anzufeuern. Empfangen
Sie die Versicherung unseres Mitgefühls; Sic werden in unseren
Gebeten niemals vergessen werden. Der Herr tröste Sie mit seiner
Gnade. Achtungsvoll Ihr ergebener Landdrost.

* * *
h. Konvoi,, 1. März. General Buller tclegraphirte, daß der

General Dundonald gestern Abend in Ladysmith eingerückt ist.
^Hiernach wäre die in der letzten Abend-Ausgabe mitgetheilte
Privat-Depesche zu berichtigen. Die Red.)

wb. Konvoi», 1. März. „Mornina Post" meldet aus dem
Lager von Colensoe  vom 28.Februar:Der Feind ist 10F00 Mann
stark und verfügt über6 oder7 Geschütze in gedeckten Stellungen.
Augenscheinlich beabsichtigt er nicht, die Belagerung von Ladysmith
aufzuaebcn. Die Buren fechten, wie ein Korrespondent des Blattes
fneloet, mit größerem Nachdruck und Muth als bisher.

Tlensbiirg, 1. März. General Clement  rückte heute Früh
in Colesberg  ein: es wurde ihm ein begeisterter Empfang be¬
reitet. Der Feind ist in vollem Ruckzug. Eine Anzahl hervor¬
ragender Einwohner wurde verhaftet.

„ Nnnuar. Mährend man hier mit

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden.  2. März.

- Grschichtosialendei-. 2.März. 1855: f KaiserNicolauss.
von Rußland. 1849: Publikation der Grundrechte in Sachsen.
1824: * Friedrich Smetana zu Leitomischl, Böhm., Komponist und
Klabiervirtuos. 1819: * H. Coxwell, bek. engl Luftschiffer. 1810:
* Papst Leo XIII. 1809: * F . Cavallan. Uni Archaolog. 1806.
' lerander Karl, letzter Herzog von Anhalt-Bernburg. 1791:

iohu ÄeSlcy zu OngSward, Stifter der Methodisten 1769:
De Witt Clinton, Erbauer des Eriekanals. 1633: Schlacht bei

R'"—̂"'Kofnnchvichten. Ihre Kgl. Hoheit Frau Prinzessin
Luise  feierte gestern ihren 71. Geburtstag. Vormittags brachte
die Kapelle des Füsilier-Regimentsv. Gersdorff(Hess.) No. 80 ein
Ständchen, ziim Festmahl am Mittag lieferte das Tronipctercorps
des Nasiauischen Fcld-Artillcrie-Rcginients No. 27 die Musik. -
Ihre Königliche Hoheit Frau Großherzogin Luise von Baden,
owie Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen  trafen

mit Gefolge gestern Mittag1 Uhr 39 Min. auf dem Taiinus-
bahnhos hier ein. Der Bestich der Herrschaften erfolgte zur Feier
des Gebuitstages Ihrer König!. Hoheit Frau Prinzessin Luise;

Delagoabat erhoben.
Herren derselben fühlen,

Daß die Engländer sich schon, . .
geht daraus hervor, baß eine Zeit lang

Äle Lebcnsmsttelsendunam"von dort, die nach'Transvaal bestimmt
waren, verhindert wurden, sodaß man allen Ernstes die Mög¬
lichkeit einer HungerSnoth ins Auge fasten konnte. Mehrere Wochen
ist darüber hin- und hergestritten worden, ob England. das
Recht habe, Nahrungsmittel als Kriegskontrebande anzujchen
und ihre Einfuhr via »ourenco Marques zu verhindern. Das
einzige Ergebntß dieser Kontroverse war zunächst ein ganz enormes
Steigen der Preise: innerhalb8 Tagen erfuhren alle Gegenstände
für den täglichen Gebrauch einen Aufschlag von 60 PEt. Der
Artikel, der woyl am intensivsten in die Hohe ging, war der Zuckes
der für gewöhnlich aus Natal bezogen wird; nach Ausbruch des
Kriegs aber hatte man stch eine ganze SchiffÄadung bei einem
Händler auf der Insel Mauritius bestellt. Die Mitdung kam
jedoch nur bis in die Delagoadai, dort verschwand sie zum großen
Aergcr der zahlreichen Haifische, die sich in dem neuen
„Subwasser" garnicht wohl fühlten. Die Folge davon
war, daß bei uns eme Zuckerhausteausbrach, Wie ste
stch selbst der enragirteste Spekulant,nicht besser hatte
wünschen können. Während das Pstmd in normaken Zeiten
t Pence kostet, mußten jetzt3'/- Schilling bezahlt werden. In
zahlreichen Familien hat man sich das Leben deshalb recht wenig
versüßen können, und so wurde das seit einigen Tagen eingetretcne
Sinken der Preise als eine wahre Erlösung begrüßt Die Prohi-
bitivbestimmungen bezüglich der LebenSimtteleinsuhr treffen nämlich
nach einer vom britischen Konsul erlassenen Proklamation nur eng¬
lische Unterthanen, während eS den Schiffen neutraler  Staaten
gestattet ist. Waaren der genannten Art zu loschen unter
der Bedingung, daß in den Connoffemenien als Bestim¬
mungsort nicht die beiden Republiken angegeben„swd. jW
dessen können also deutsche Exporteure alle möglichen Artikel
— ausgeuommeil natürlich Kriegskonttebande— nacĥ Lourenco
Marques einführen, vorausgesetzt, daß sie an dortige Empfänger
adressirt sind. Diesen steht es dann frei, die Wetterbeforberung
nach dem Transvaal oder Oranje-Freistaat zu besorgen̂ edcn,alls
bietet das völlige Aufhören des Geschäftsverkehrs zwischen England
und den beiden Republikenu.A. auch dem deutschen Ausfuhrhandler
die beste Gelegenheit zu gewinnbringendenTransaktionen nicht nur
für jetzt, sondern überhaupt dauernd, da es den englilchen Kauf¬
leuten nach Beendigung des Krieges schwer werden durste, ihre
alten Beziehungen wieder anzuknüpfen. _

Bon beide»Vereinen

Elise Büger, den 2. Herrenpreis„Zigeuner" (Herr JsaafStcm),
den3. Herrciipreis„Hausirer"(Herr Karl Kraus). Von den Damcn-
prcisen erhielt den1. eine„Ungarische Edcldame" (Fräulein Käthe
Lorenz), dm 2. „Osterhase" (FräuleinG. Kraus), den 3. „Rad¬
fahrer̂(Frau Schleim und Frau Uhr), den4. Das 19.Jahrhundert
(Fräulein Frida Schwalbach), den6. „2 Chinesinnen(Geschwister
Rossel), den 6. „Schulmädchen" (Fräulein Malchen Schivalbach).
In der Turnhalle kamen2 Hcrrcnprcise und 6 Daniel,preise zur
Verthctlmig. Den 1. Herrenprei« erhielt ein „Zuckerl,nt" (Herr
Karl Groß), den 2. cm „HandwerksbnrscheDie Damcnpreise
.Reihenfolge auSactheilt: „Spinnerin'

' ' t" (Fräulein Amalie Kr̂i-i Nlirii-
rnmilscbe Fürstin" _

. . j), „Straub
Den Schluß der FastNachtSfestlichfeiten

wurden in nachstehender
(Herr Liescr), „Vergißmeinnicht" (FraiiletN Amalle Kr̂ ), „Korn
bllune" (Fräulein Lina Bamn), „Spairische Fürstin . c'~ !!

11 5WniK*rhi <' ( yfräulcin (3opi ) ic © dincio

.. . (Frau Luise
chneidcr), „Traube"

Der Besuch der Herrschaften erfolgte zu
_ _ Ihrer Königl. Hoheit Frau Prinzessin .

der hohen Frau sollte hierdurch eine besonders freudige Uebcrraschung
bereitet werden. Zum Empsang der Frau Großherzogin und der
hessischen Herrschaften hatten sich ans dem Bahnhof Polizeipräsident
Prinz Ratibor, sowie der Vorstand des Hofstaates der Prinzessin
Luise, Generalmajorv. Buddenbrock, eingefunden. Die Rückreise
der hohen Gäste erfolgte um4 Uhr7 Min. bezw. 6 Uhr 36 Mm.
nach Schloß Rumpenhcim bezw. Karlsruhe.—Im „Hotel Oranicn
find Ihre Dnrchl. Prinzessin Luise und Mathilde von
Schönbnrg - Waldenburg,  sowie Ihre Dnrchl. die Erb¬
gräfin von Dsenburg  angekommen.

— Das Pantine,istift wurde gestern durch den Besuch Ihrer
Kgl. Hoheit der GroßherzoginLuise  o on  B ad en  beehrt. Die hohe
Dame sprach sich über die Anstalt der Ober!», Fräulein Jsabella
v. Wintzingerode, gegenüber sehr befriedigt aus.

— Das 60 -jnhrigr Dirnstjubttiinu, feiert heute Frau
Dorothea Schröder  im Lotei zum Adler". Dieselbe ist geboren
am 22. März 1822 in Schierstein und seit dem1. Marz 1840 tut
„Hotel zum Adler" in Wiesbaden beschäftigt.

o. Ktädlifchr» Krank« ,Hans. Die Wirthschafts
bedürfnisse  des städtischen Krankenhausesm dem Rechnungs¬
jahr 1960/1901 sind wie folgt vergeben worden: Milch an Herrn
~5t). Kern zu Masienheim, Backmaaren an Herrn Ed. Presser,
Kolonialwaaren und Mtnalien an Herrn Karl Groll, Seife und
Lichter an HerrnH. W. Daub, Kohlen und Koks an Herrn Aug.
Womberger, Porzellan- und Glaswaaren an HerrnW. Stülger
und emaillirte Waaren an Herrn Erich Stephan. Die Holz¬
anfuhr— 30 Rmtr. aus dem Walddistrikt„Hellknnd" —„wurde
Herrn Ph. Trant übertragen, und die Abnahme des Gcspals, so¬
wie der Knochenabfälle an Herrn Landwirth Phil.Klarner vergeben.

— Gin Warkthaus, wenn auch nicht eine„Markthalle" in
dem früher projektirken Unifange, soll auf dem Rathhausplntz er¬
richtet werden, und zwar zwischen dem Nachhause und der evange-
lifchen Hauptkirchc. Dasselbe soll zur Aufnahme der Wieae-Ein-
rtchlnngen für den Viktualienmarkt und zur Unterkunft für den
Marktmeister im Parterreraum dienen, im Dachstock dagegen
als Aufbewahrungsort für die Marktgeräthe benutzt werden.
Auch eine kleine Thnrmnhr soll auf dem neuen Gebäude, das ans
dem gleichen Material wie das Rathhaus gedacht ist, angebracqt
werde«. Der Magistrat hat sich mit diesem Plane bereits einver¬
standen erklärt und das Stadtbanamt ist schon mrt der Her¬
stellung der nothwendlgen Vorarbeiten beschäftigt.

d. Seflta*** Uickribibtiolhrk fürs deut'chr Hans.
Unter diesem Namen hat der VerlagsbuchhandlerAugustDeffner
von hier ein Unternchmen ins Leben gerufen, das aller Wahr-
scheiiMchkeit nach von Erfolg begleitet sein wird. In kleinen
haiidlichen Büchelchen, deren jedes einen Groschen kostet, und die
in zwangloser Reihenfolge erscheinen, werden hauSwirthschaft-
kiche Dinge behandelt, kurz und knapp, wie eS der geringe
Umfang der Merkchen zur Bedingung macht, aber doch
mit amrkennenswertherGründlichkeit. Das erste der bis jetzt er¬
schienenen zwei Bnchclchen nennt sich: „Zwei Wochen nn Haus¬
halt" Allen praktischen Hausfranen gewidmet von Emilie Jordan.
ES ist ein kleines, aber ob seiner Handlichkeit doppelt gut
brauchbares^HaushaltungSbüchelchen, das sich jedenfalls bald
Eingang verschafft. Rümmer zwei ist: „Die perfekte Gemuse-
köchin". Erprobte Anweisungen zur Bereitung schmack¬
hafter Gemüse. Von Lina Bernthal.  Das Büchelchen
kann sich selbstverständlich mit Henriette DavidiS. der Allerwelts¬
köchin, nicht messen, aber es erfüllt seinen Zweck, den Theil der
Kochkunst, der von vielen Hausfrauen leider zu leicht genommen
wird, das Gcmüs-k-chcn an so und so viel Kochrezepten theoretisch
zu denionstriren. Hoffentlich wird dZ Throne der VerfaffeM reckst
fleißig in die Praxis umgesetzt. Die „Nickelbibliothek' laßt sich
empfejem ^ Nation . p r das Baugeländem den Distrikten
„Auf der Bain" und „An den Nußbäumen" zwischen dem Kaiser
Friedrich-Ring und der Biebricherstraße ist der Fluchtlinlen-
plan  nunmehr definitiv festgclegt. ebenso sur dleLUxemburgerstraße
uNd den Luxeniburgerplatz.

A Dotzheim. 28. Februar. Wie alljährlich, so übten auch
diesmal wieder die am Fastnacht- Sonntag stattfindenden beiden
Maskenbälle  d-s „GesangvereinDotzheim" im Gasthause„Zum
goldenen Löwen" und des„Turnverein" in der„Turnhalle große
Anziehungskraft aus. Das zeigte die große Anzahl der erschienenen

Weiß),,,Ungarische Bäuerin"
(Fräulein Lina Rossel). De» >» »»»» u»
Dtlbete für beide Vereine ein Familicnabcndm den Vereinslokalen.
- Unser Briefträger, Herr Geck, der schon seit 10 Jahren hier
thätia war, tritt mit dem1. Aprild. I . als Pojtschaffner in den
Dienst der Stadt Wiesbaden.

* Aus - rv Umtzrbung. In der Nacht zum Mittwoch
wurde der Restaurateur Christ in Darmstadt  von einer un¬
bekannten Maske in den Rücken gestochen. Die Verletzung ist keine
lebensgefährliche. — Dem Direktor vr. Albert Gllle an der Real¬
schule in Ems wurde der Rang der Räche vierter Klasse verstehen.
— Herr FabrikantH. Otto in Schierstein  ist aus der Firma
„Chemische Fabrik Schierstein Ottou. Sie " ausgetreten, um die
von ihm käuflich erworbene„Chemische Fabrik Vallieres bei Metz
zu übernehmen. — In Mainz  spielte stch eine bststiae Affaire
vor dein Schöffengericht ab. Ein Arbeiter, der wegen Widerstands
gegen Schutzleute anaeklagt war, spielte den„wilden Mann. Er
behauptete, er sei irrsinnig und gehöre deshalb ins Irrenhaus und
nicht in? Gefängniß. Als stch das Gericht zur Bcrathung zuruck-
zog stieß der Angeklagte fürchterliche Schreie aus und rannte mit
seinem Kopf derart wider die Wand, daß das Blut nn Saal herum-
vritzte. Er sank dann bluniberstromt zusammen. - In Bler-

stadt  wurden solgende Mitglieder der Gemeindevertretungdurch
das Loos zum Ausscheiden bestimmt: In der dritten Mtheilnng:
Wilhelm Weher und Heinrich Schild; in der zweiten: Karl
Wilhelm Bierbrauer und Karl, Stiehl II; m der ersten:
Ludwig SeulbergerI und Ludwig Seulberqcr II. - Im Ein¬
vernehmen mit dem Gastwirthe-Verein Biebrich  wird Mosttag.
den5. Märzd. Js ., Nachmittags3 Uhr, eine allgemeine Gastwirthe-
Versammlung im Saal „Zum Gambrinus" bei Herrn Gastwlrth
~ Hoffart, Biebrich, stattfindcn, in welcher Herr Direktor und
StadtverordneterC. Reinemer von Darmstadt einen Vortrag über
die Bestrebungen und Erfolge der Gastmirthe-Vereine und-Verbände
und die Lage des Gastwirthestandes, sowie über die Sterbckaffe des
Bundes deutscher Gastwirthe halten wird.

GerichlssaaU

ungünstig sind. Ganz ebenso dürfte eS sich auch auf den anderen
Satelliten verhalten. „„„

Gehen wir nun zu den Planeten über, so wissen wir von
Merkur, daß auf ihm die Beleuchtung,durch die Sonne und also
auch wohl die Temperatur sechs- bis siebenmal großer ist als bei
uns. was seine Bewohnbarkeit für Wesen unserer Art aus obigem
Grunde des Gerinnens der Eiweißstoffe völlig ausschließt. Rußer-
dem hat der berühmte Mailänder Astronom-Lchiaparelst auf Grund
siebenjähriger Beobachtungen1889 nachgewiesen, daß dieser Planet
der Sonne höchstwahrscheinlich stets dieselbe Seite znwendet, daher
Wie unser Mond, gleiche Rotations- und Revolutwnszett hat. Em
Tag ans dem Merkur würde mithin 88 Tage wahren.,. Die starke
Abkühlung in den so langen Stächten und die Anhäufung von
Wärme bei einem ununterbrochenen Sonnenschein von 44 Eiben¬
tagen macht den Aufenthalt lebender Wescn, welche Aehnlichkeit mit
denen unserer Erde haben, wenig wahrscheinlich. Allerdings wollen
wir nicht verschweigen, daß Leo Brenner 1896 diese Gleichheit von
Rotations- und Revolutionszeit in Abrede gestellt hat, indem er
auf Grund seiner Beobachtungenfand, daß Merkur sich, m 33 bis
35 Stunden einmal um seine Achse dreht; immerhin ist,aber an
eine Bewohnbarkeit Merkurs in unserem Sinne wegen seiner all-
zuaroßcn Sonnennähe nicht zu denken. , ...

Auch für Venus hat Schiaparelli(1890) Nachweisen zu können
geglaubt, daß sie sich in derselben Zeit um, ihre Achse dreht, m derne um die Sonne läuft; allein auch dies hat Brenner(1895)
negirt, indem nach seinen Betrachtungen Venus eine Rotatwns-
zeit von 23 Stunden 57 Minuten 3604 Sekunden hat. Diese Un¬
sicherheit in den Schlüssen rührt daher, daß die Venus eme über¬
aus dichte Atmosphäre besitzt(weit dichter noch als Merkur), sodaß
die meisten Flecke, die man auf ihr wahrgenommen haben will,
nichts weiter als SinnKtäuschungen sind, hervorgerufeii durch das
auf dem Planeten geltende Beleuchtungsgesetzund damit ziisammen-
hänaend durch unser Sehvermögen. Wir bekommen somit die
Venusobcrfläche garnicht zu Gesicht und sind daher auch nicht in
der Lage, über ihre physische Beschaffenheit Auskunft ztr ertheilen.
So lange dies aber nicht der Fall ist. sind«Ae Hypothesen bezüg¬
lich der Bewohnbarkeit der Venus verstuht. Dasselbe gilt auch für
die vier großen äußeren Planeten Jupiter, Saturn, Uranus und
Neptun, deren Atmosphären sämmtlich so dampfbeladen sind, dag
sie uns einen Durchblick auf die vielleicht noch nicht genngei>d

kompakten Oberflächen der Planeten nicht gestatten. Ueberdies be¬
finden sich diese vier Himmelskörper in Entfernungen von der Sonne,
daß die Intensität des Lichts und der Wärme der letzteren auf den¬
selben nur noch Vs», Veo, 7370 und 7»oo des der Erde zu
kommenden Theils ist. Solche Verhältnisse sind aber für das Auf¬
treten organischer Wesen wenig oder garnicht günstig.

Immer vager werden mithin die Aussichten, ans unseren
Geschwtstergestirnen Lebewesen, die uns gleichen, anzutreffen. Denn
es bleibt, wenn man von den noch wenig erforschten Planetoiden
absteht, nur noch Mars übrig. Dieser hat ja nun aber, wie
allbekannt ist, mehr denn jeder andere Planet den Gedanken an eme
Bevölkerung durch lebende Wesen angeregt durch die an die meteoro¬
logischen Erscheinimgcn in unserer Atmosphäre erinnernden Vor¬
gänge auf seiner Oberfläche und durch die auf ihm entdeckten Land-
und angeblichen Wasierniassen. Nun bieten ja die meteorologischen
Erscheiilungen, wie Wolke,i, Eisschmelzungen. an und für sich noch
keinen Beweis für die Bewohnbarkeit, sondern lassen nur daraus
schließen, daß die Marsatmosphäre im Großen und Ganzen die¬
selbe Zusammensetzung wie die Erdatmosphären baden wird.
Diese Schlußfolgerung trifft aber nicht zu, denn, da, der Be¬
obachtung zufolge, die Sonne in der Marsatmosphare nur wenig
Zerstreuung bewirken kann, so muß diese viel dünner als die der
Erde sein. Demnach würde die von Seiten der Astrophysiker
längst behauptete Ansicht, daß es ans dem Mars keinen Wasser-
dampf geben könne, sondern nur Kohlensäure, zutreffen Wo aber
kein Wafferdampf ist, da kann natürlich auch kein Wasser sein.
Diese Fokgermig ist kürzlich ans anderem Wege auch von dem
Astronomen Johnstone Stoney in Dublin abgeleitet worden, der
auf Grund der kinetischen Gastheorie nachwres, deck auf dem Mars
überhaupt kein Wasser existiren könne, folglich jede Analogie mit
irdischen Verhältnissen ausgeschlossen wäre. Damit wurde aber die
Annahme einer Bewohnbarkeit des Mars gänzlich unwahrscheinlich
werden, wenn auch sonst dessen Oberflüchenbau unserer Erde gleicht.

Wir sehen somit, daß keiner der Planeten unseres Systems
auch nur entfernt Garantieen für eine Bewohnbarkeit ist unserem
Sinne bietet. Dasselbe gilt natürlich auch für unsere Sonne und
die zahllosen anderen Sonnen(Sterne). Dagegen ist der Gedanke
berechtigt, daß letztere gleich der Sonne von Planeten umgeben
sind, die ähnliche Verhältnisse wie die Erde darbieten und die Be¬
wohnbarkeit als möglich oder selbst wahrscheinlich erscheinen lassen.

d Wiesbaden , 1. März. (Strafkammer.) In der
Wirthschaft des Joseph Neumann zu Hosheim  a. T. wat es am
Abend des 15. Oktoberv. I . einem jungen Herrn, der, ohne dem
Geist des Gerstensaftes den nöthigen Widerstand entLcgeüsetzen zu
können, getrunken, getrunken und noch einmal aetrnnken hatte,
sterbensweh geworden, er konnte nicht anders; er leerte eine große
Quantität Desjenigen, was er im tiefen— Magen suhlte, zum
Entsetzen der übrigen Gäste auf den Stubcnboden. Dann legte
er den Kopf auf den Arm und dachte darüber nach, wie
häßlich es in einer Welt ist, wo jede Roie ihre Dornen hat Der
1881 geborene EiscndreherD. hatte die Achsel gezucktz» dieser un¬
ästhetischen Entladung eines bis an den Hals vollgepfropften^unMngS,
und da dieser zum zweiten Mal Lust zu haben schien, Gesch.hten
,u machen, nahm ihn D. beim Kragen und versuchte ihn dahrn zu
bringen, wohin derartige Patienten gehören— in den Schwcme-
ftatt. Das verbat sich der Wirth Neumann, der offenbar das
Tragische der Situation bedeutend überschätzt hatte, und nun kam
es zwischen ihm und demD. zu einem Streit, an dem sich sofort
auch die Gebrüder Franz und HeinrichS . betheiligten. Der Streit
,oa sich in den dunklen Hof hinaus, wo mit Latten aefochten
wurde, als gelte es, das Vaterland zu retten. Der Zimmer,
mann Herzog und- der  Wirth wurden ziemlich gehörig ver¬
möbelt. Als der Kampf ausgetobt hatte, konnte man zwar
selbst nicht begreifen, wieso es sein konnte, daß man sich
um einen Betrunkenen dermaßen ms Zeug gelegt hatte, aber es
war einmal geschehen und das Schöffengerichtin Höchst hatte sich
zunächst mit der Sache zu beschäftigen. Der EisendretierD. bekam
1 Monate Gefängniß wegen Beleidigung, Hausfriedensbruchsund
Sachbeschädigung; Franz und HeinrichS . bekamen je 2 Droaale
Gefängmß wegen Mißhandlung und Sachbeschadianng. Gegen
dieses Unheil legten die Angeklagten sowohl wie die Kgl. Amls-
anwaltschaft Berufung ein. Die Berufung der letzteren wird oer-
worsen, derjenigen der Angeklagten aber insofern stattgegeben als
die Strafe desD. auf1 Monat, die des FranzS . ebeiifalls aus
1 Monat und die des HeinrichS . auf 14 Tage Gefängniß er¬
mäßigt wird._ __

Kleine Chronik.
Ans dem Hof der Brauerei Bosch in Elberfeld barst  ein

60 Hektoliter haltendesF aß. Der Brauerei-Inhaber August Bosch
und der Braumeister Zeh wurden getodtet,  der Braumeister
Breitenbach wurde scbwer verletzt, Der Luftdruck benn Platzen des
Fasses war so stark, daß viele Fensterscheiben in der Um¬
gegend sprangen.  Der Unfall jchemt dadurch herbeigefuhrt
ru sein daß das Faß beim Pichen nicht rechtzeitig gerollt wurde
* In Osnabrück  hat stch ein Einjähriger des 78. Regiments
aus Furcht vor Strafe erschossen.

Der wegen Sittlichkeitsverbrechen  verhaftete Pfarrer
Schl älterer  in Konstanz wurde wegen Verbrechens gegen
' 174 und 175 des Reichs-Strafgesetzbuches zu zwei Jahren

v-,efängnib,  der Mitangeklagte 18-jahrige Gymnasiast Dictsche
"g te sfSffwft«

Kommerüenrath JustuS Ulrich,  Mitinhaber der bekannten B,er-
braucrc? von Justus Hildcbrandt. im Alter von 64 Jahr« gestorben.

Ucber die Eröffnung der Station fur drahtlose Tele-
»rnvhie auf Borkum  meldet Boesmanns Telegraphcn-Burean.
^lls der Schnelldampfer„Kaiser Wilhelm der Große beute Nach¬
mittag auf der Ausreise nach New-Aork Borkum passtrte, sandte
derselbe folaendoS Telegramm durch die Station für drahtlose
Telegraphie an den „Nordd. Lloyd"!. 2 Uhr7. Min. Nachmittags.
Wir Jassiren Borkum und das Leuchtschiff in einer Entfernung von
einer halben Meile. Marconis Avparate arbeiten tadellos Die
erste Verbindung wurde 35 Seemeilen von Borkum hergestellt:. Än
Bord ist Alles wohl. Engelbart, Kapitän.

DoiksWirthfchaftNches.
Gkldmnrkl. Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Koeietät  vom 1. März, Abends 5V« Uhr. Credit-Uctien
236.10, Disconto-Command. 198.50, Staatsbahn l40.70, Lombarden

qo  ttbarddndn -Äetlen 143.70, Cenlraldohu. , Jxoibofts'
balm'98M Urüonbahn- - . Lamahütte 276.10, Bochumer276.60,
rar214  60 ßaiWn« 232- , Italiener 95.30, Dresdener

DarmstÄdtel Zank Berliner Handels-Gesellschaft
_ - Deutsche Bank- .—, 3-proc. Mexikaner 26.30 4-proc.SvMi-r
_ Hjbemia , 3-proc. Portugiesen Northern Shares
1&.2Q,  Eür ken-Loose— . Tendenz: fest.

entisält 3  Kett « srrr.
»ir dt- Sirdactioi» S . lR6tbtt61 . Rol°n°»3»r-z-ndrll-l u. V«ria»Vi . Ut»bc«'*'» «« Öo’-SBuäibcui«» ln ffitrtba*«..
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Coursberich « des „ Wiesbadener Tagbla « “ vom I. ßSärz 9939 .
Roiehöbank-Pißconto 5*/«

Idtaalsn « plere.
Dtsch. Reichs-A. M

» » »

fh
r.

fl;37-
3. .
SVa
3. .
4. .
3. .
37*
3'h
37-
4. .
ß*/a
3. .
3‘/2
Iv*:3‘/»
3‘/s

kr . cons. St.-Anl.

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
* » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessisohe Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb . Ohl. 76-80 »

» » 81-83 »
» » 65-87 »
* » v. 1891»
» » 88-89 »
» »

Schwel. Öbl.
» » 80 >

86

ifichvpeiz.Eitlg. sl ^ r
Oneoh. G.-A.v.&Ö»

* » kl. »
» » y. 87»

9o »md.  Obi . L. 6.
Hai. Reffte. dfft.Lirelebte. Kt . Lir

» ul .
» JÖOüOr»
» kleine »

Oest. Oold-Rte. fl.
» St.-jH.-0 .(Llis.)»
* Silb.-Rfe.Juli »
* * * April»
» Pap.-Bjfce.Febr.»

„ » * * Mai »
Poriug-, St.-Aul. M.

» fhb .-A. »
» üuss.Schuld£

Rum. ainori.Rte. j&
» » hl . .
» » v. 1890 »
* » innere Lei

» * t . 1894
Ruse. Obi.v. 1880 »

» »Eisb.A.I-lI*
» Inn.A.v.87 »
* St.-R.v.94 Rbl.

Serb. amor. G.-R. M.
Spanier cpt. p8

* ult. » '
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
* » Lit .B. »
* » »C.Fr.

üng . Gld.-Rt. cpt. Jk
* * * ult . »
* * » 1012 »

87.

96.40
[01.25
96.40
81.
97.60

94.90

38.10

45.70
93.50

94.65
94.66
8.15
5.90

98.96
98.65

36.90

24.40

80.25
79.15
84.

99.50
101.15

99.60
62.

68.20

84.80

37.85
23.75
98.56

4. . Hng.Cld.-Rt. 202M 100.60
47- » Eis.-AI.  G!d. » 1(3160
V/e » » » 8Ub. fl. lOOBO
4. . » St.-Rte. Kr. # .40
47- » Biv.-Al. v.88.14 100.80
4. . » Grundpntl. fl. 93.80
5. . Aigefit. v. 1887 Pos §0.50
i ' h » v.88 innere M. 71.60
47- * v.§8 äuss. jt 73.80
4'/- Chilen.Gld.-Anl. Jt 83.50
6. . C'hin. Staats-Anl. £ 104.50
5'/- * » » M 101.80
5. . * * » £ 98 40
4. . Un.Egypt.-A cpl.Fr. 104.75
37- Pjiv. Egypt.-An. » 99.80
6. . Mexilc. Cons.v.99M 99.60
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mcx.E.-Oh.Tchnt. »
3. . » wh. (,1t. P. 26.25
Zf. stiiüt . Oliiigaiinnen.
37- Wiesbaden Ji 96.50

1896 » _
Zf. Rniik -Actien.
4. . Dtsrhe Reichsbank 157.40
4. . Frankfurter Bank 196.50
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 122.50

tu
Rerl. Handelsg. ult.
Mi mst. Bank »

173.70
144

4. . Deutsche Bank » 214.30
,4. . D. Genoss.-Bank » 112.90
.4. . » Vereinshank 120.20
4. . Hisjont.-Comm. » 199.40
4. . Dresdner Bank » 166.
4. . Franlif . Hyp.-Bk. 176.
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 13140
4. . Mittold. Crcditb. 116.10
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 147.70
4. . Hürnb. Vereinsbk. 213.
4. . Pfälzische Bank 137.70
4. . Pr . ßod.-Cred.-Bk. 139.
4. . Rhein. Creditbank 142.
4. . » fiyp.-Bftnk 164.
4. . Schaallhaus. B.-V. 140.
4. . Südd. Bank Mannh. 114. f4. . Südd. Bod.-Cr.-lik, 158.
4. . Württ . Vereinsbk. 145.
4. . Oesterr.-Dng.Bank 126.20
4. . Oesterr. Länderbk. 119.
4. . » Greditanst. 236.60
4. . Ungar. Credifcbk. 188.
4. . » Esk.n.W.-B. 126.
4. . Unionhk. in Wien 154. }
4. . Wiener Bk.-Verein 136 66 4
4. . Allg. Eis. Bkges. 105.20 4
4. . D. Eff. u. Wchs.-Bk. 129.30 -
4. . klein. Hypoth.-Bk. 128.10 4
4. . Banque Ottomane 115.70 r

(Nacli dem Fnujkfurtcr Qeffentlichen Uürpen-

Zi.
4. .
4. .
4. .

Ludwigsh.-Bexb.
Lübeok-Büchen.
Marienb.-Mlawka

len.
231.30
160.50
82.

Nbrdbahn
Südd. Eisenb.-Geg.
Ver. Arad. Osa. ö.W,
Lcmbo.rg-Czorn. ult.
Oest.-Uflg. St.-B.

» SKubahn »
» Nordwegt
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Mp b-Ogd cnb.
Bottharil-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St -A. gar.
Schweiz. Central

* Nordost
Verein. Schwoizb.
Ital . Mittelmoer

» Meridionalos’*
Westsioilianor
Luxenib. Pr .-Henri

i
116.

89.60
14580
93.
79 80

100.20
13750
40.50

116.20
Indoitri « -jleii « a>

-

Anglo-Ct.-Öuano
Bad.Anil. - n.jSodaf.

» Zuckerf.Wagh.
Bierbr.-Ges. Prkf.

» » Br .-A.
Brauerei Bin di hg
» Buigburg
» ü. Eiche (Kiel)
» z. Essig),aus
» Kalk (v. Bardh.)
» Mainzer Act.

‘aik Zweibr.
jtern , Oberrad

» Storch, Speyer
» ver. Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nüynbo’
Cementiv. Ifeidell
Chem. Fahr. Griesh.

» Öoldenbg.
» "Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
B. Old.- u.Silb.-Seh.
Allgem. Elekt.-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect. A. Sehuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankl . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel'senk. Gfusast.

M Eör-Ser  yr
Oolftt>ri% Veir, D.

112.
395.
75.

138.50
150.
234.90
129.
188.90
75.50

129 50
142.40
255.
121.60
246.
113.20
107.50
96.50

141.
158.
250.
195.

164.75

239.50
256.
146.50
233.
157.50
101.
888.
130.

230.
230.50
287.
126.50
181.
111.
108.

nk*0mtü*

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schühst.Vcr.Fulda
Siem. Ölasindustr.
Spinn. Wüttenlnn.
Verlagfiftnstalt D.
Verl. ü. l)r. Köln.

» » StraBsb.
Wessel, Prz. n. Stg.
We?td. Jutb-Sninn.
Zellstoflfb. Waldh.

140.
244.
95.

149.
97.

114 20
99.80
92 50

243.80
93.40

Zf. nertwetliii -jtütlen.
4. . Öochüm.Gnssetain.

Conoovdift,
277.

4. . 327.50
4. . CoullRergw.-A.-G. —
4. . ÖolsCnkirch. 214.70
4. . jlarpencr Bevgbau

Ifiböfn.- BergW.-G.
232.60

4. . 242.80
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Ascherslob. 151.70
4. . » Wegtoreaeln

Massen, Bgb.-G'es.
218.30

4. . —
4. .
4. .

Qeqt. Alpine Mönt.
Bi6b()ck'. jjontan

274.

4. . Vej'.Kon VLau ruh. 275.50
Zf. rrior .-Ubllgntioaea.5. . Albrecht Gold M —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Kord.Old. fl. - *
4. . * West Slb. » 96.70
4. . » » Gold Jt 101.
4. . Elisabeth stpfl. » 95.50
4. . » stfr. » 99.30
4. . Franz-Josef Slb. fl. 97.
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 96.90
4. . vest .Lccalb.61d.4t —
5. . » Nordwest » —
5. . * Lit. A, Silb. fl. 107.40
5. . » » B, » » 106.50
's . . » Stid.Lcmb.6d. 101.80
4. . » » » »M. 93.90
3. . » » » »Fr 70.80
3. . » » »1871»» —
5. . * Ung.Stsb.G. fl. —
4. . » » » » M. 99.60
3. . » » 1-8Ein.Fr 89.85
3. . » » 9 » » 97.35
3. . » » v. 1885 » 85.20
3. . » » Erg.-N. »

Prag .-Diuc. Geld M.
68.25

5. .
3. . » » » » 77.40
3. . Raab-Oedb. » » 74.40
4. . Rudolf Silber fl.
4. . Rud. (Salzkgtb.) M. 98.
5. . Ung. Galizischo fl. 105.10
2a. Ital . gar. E.-B. Lire 57.80
d,4 . » » 500r
4.- . » Mittelmeer » 94.15
2,«. Livorneser » 61.25
4. . Tosoan. Central » 97.65
5. . V estsio. V. 1879 » 98.50
5. . » v. 1880 » 93.
37. Jura , Bern, Luz. » 97.50
37. Gotthardbahn Fr. 96.80

jVankf . Bitnlr -Diaeuiilo 5 ’/a °/a.
Gr.Ruas.E-B.-GsJi.
Russ. Sädwest »
Ryäsan-Dralsk. Ji
A.natolipohe »

98.10
99.

Zf.
H.
4. .
41/»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
46,
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
6. .
3. .

Am . Kltenb .-ilonili.
Atlant. & Pac. 1937 I —
Brunsw. &W. 1938 83.65
Calif.Pao.I .M. 1912 102.
Calif. u. Oreg. I. M. lll.

110.05

119.20
110.25
105.50

98.
91.25

102.50

67.65

103.
66.55

100.50
100.70
115.30
107.50
113.30
74.40

» » » » 1921
. . . , 1989
Chic.Uock.Isl. 1988
ßenv.&RioGr. 1935

» » » » 1986
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Ceptr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

> » » 1980
NorthPac.I .M.1921

de. Prior.L. 1997
de. Gen, » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oieg.Rw-Nav.1940
Missouri Cons. 1920
South1'eCal.1306/6
Wst.N-Y-1'h. 1937

» » Gon.M.&C.
Zf.
4. .
3V»
4. .
37.
4. .
S‘/a
4. .
4. .
4. .
3'/,
3'/.
4. .
4. .
37-
37.
3' /,
iV»
37,
31/.
37,
37,
37-
3. .
4. .
37,
4. .
37-
37«

i.

l' fHudltriere.
Bayr.Vrb.Mnoh. J4
Nürnb. > Pfdbr. »

» » » »
B. Iiyp.-u.W.-B. »
D. Grundsob.-B. »
Fkf.ilyp. 8.XIV. »

. . » XVI. »
» » » All . »
» » . XV. »

Ldw.6rdbk .Fkf . »
Hyp.-Bk.i.IIb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
* H.-B.unk.1900
» » 1905 J6

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN »
» » P »
» » O»

Pfälz. H.-B.v.86»

P0Hm1.IL-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-l’f.86u.89
»94 unk.b. 1900 M.
»96 » » 1906 .
»90 » » 1900 .

100.30
94.50

100.
94 20

10040
94.80
99.40
99.90

101.50
94.10
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93
99.70
93.
93.
97.40
98.
99.80

10060
94.30
99.50
92.55
92.30
9230
92.50
99 9"

4. . Pr . 99 unverisb. M, lol.
3' /„ » 6.-1)hl 87u.9l » 92.80
37- * » 96 unk.1906» 93.80
4. . Pr . H.- ll.S. 8-12» 99.40
4. . » » » 15-18» 99.60
4. . Rhein.ilyp .-Ult. » 100.40
37- » » » » 92.70
4. . Süd.B.-Cd.Mnch.» 100.30
37«
4. .

» » 1 » 94.20
Schwod.R-H.-B.,«, 99.60

9*/f » * * —
Aulehcnitlooiie.

Zf. Verzins!, in Prooenton.
4. . Bad. Pi äm.Th.100 141.40
4. . Bayer. » » 100 -MM
5. .
Bl/a

Den.ReguI. ö.fi.100
6oth .Ptd.LTh .100

130.

37. * » H. » 100 —
37. Köln-Mind.Th.100 133 20
3. . Madrider Fr. 100 41.50
4. . Mein.Pr-Pt .Th.lOÖ 132.70
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 138.45
3. . Oldenburger Th.40 127.60
2‘/s Stuhlw-R.-Gr >150 99.
— Türk.Fr400(i.C.76) 125.60
Unverzinsliche per BsüoVf.— Ansbach-Gunz.11.7 —

— Augsburger »7 —
_ Biaünechw. Th.20 130.90
_ FinliindischeTh.10 64.
— Freiburger Fr .15 —
— Genua Le. 150 —-
— Mailänder fr . 45 —
_ » » 10 13.80
— Meininger fl. 7 24.65
— Neucliäteior Fr. 1Ö —
'MM Oesterr. y.64H.109 338.

» Credit »58 » 100 336.
— Pappenheimer fl.7 25.
— Ung.Staatsö.fi.lnO 287.
— Venetianer Le. SO —

Iferliseli kurze Sicht.
Amsterdam. 169.12
Antwerpen-Brüssel . . 81.22
Italien * • • • • • • • • • 75.90
London 20 49
Paris 81.35
Schweizer Bankplätze . 80.75
Wien . . . . . . 84.40

(«Olli o . Papiergeld.
20-Franken-Stücke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . . . . . . . . 9 .63
Engl. Sovereigns. . . . 20 .44
Russ. Banknoten . . . 215.
Arnerik. » . . . 4.17
Französ. » . . . 81.35
Oesterr. » . . . 84.40

* bedeutet ohne Zins el*.
Compt.-Xot, Doh sr.hn. , .v„rl_
tlltimo-Xotir. efsRr tio-iT».

Sonntag , den 4 . März e., Abends 7 Uhr:

Tarrzkrimzchert
(Promenade -Anzug ) .

Während der Pause findet gemeinschaftliches Abend¬
essen statt, zu welchem Tischkarten bis spätestens
Samstag , den 3 . März e., Abends « Uhr, bei
dem Wirthschafter zu lösen find. §371
_Der Vorstand.

I

i Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Speoialität
A. Letschert,

IFaulbrunnenstr . L« .
Reparaturen . 15519_

Porzellanofen-GeschM
von

A . Platz , Dotzheimerstraße 14,
empfiehlt sich zum Liefern von altdeutschen Oefen in allen Farben,
sowie Umsetzen und Repariren derselben. Vorzüglich bewährt haben
flch meine Regul.-FLll- und Dauerbrand-Einsatzöfen mit Schüttrl-
rost, für jede Kohle geeignet. Auch werden alle Porzellanösen um«
gesetzt und mit einem solchen Einsatzofen versehen 748

Frankfurt a . ü.
Leistungsfähigste

Specialfabrik für alle
Arten

Sägegatter - and
Holzbcarüieftangs-

Maschinen
für Säge- und Hobel¬
werke, Bau- u. Kisten¬
fabriken, Möbel- und

Bauschreinereien,
Glasereien, Fenster-

Fabriken.
Compl. Einrichtungen

mit Transmissionen.
Bewährte Ningschniierlager. EV- Feinste Referenzen.

Bequeme Zahlungsweise.
Kataloge und Kosten- Anschläge für ernste

Rcflectante« frei.
Maschinen in unserer Fabrik stets im Betriebe. 2496

MlGflOfl
IW°

Pfd.
1,60
1,80
2,00
2,40

ScHoKOjADE
p. Pfd.-Packet 40,50,60 PfÖ;

sind die feinster ) Fabrikate der

F ^ DyB/iD söhne, ^ ll E a s.

Probeq rrjit Angabei)äcfjsterfliederfa6(eser)der) kpsterjlos.
(Mg. Halle lööl g) F128

Krell’s Tßiletie-Einer-Umerseizer
verhindert das Daneben-
giesson des Wassers auf
Boden und Teppiche, bei
Privaten wie in Hotels
massenhaft im Gebrauch,

empfiehlt 2461

I
Taunuüistrasse 13,

Spec.-Magazin
für complete Küchen.

Es ist mmiöglieh,
sich ohne Erfahrung eine Vorstellung von den unvergleichlichen
Wirkungen gegen alle Hautunreinigkeiten, Ausschlägo etc. der

Original-Theerschwefel-Seife
Marke : Ureieck snit Erdkugel
Bergmann & Co ., Berlin WW . \
machen. Preis pr. Stck. 50 Pf. bei

-* • BAerling , Drogerie, Gr. Burgstrasse 12.

n «l JS&reiiK von
Frlik . a . 51., zu

1727

Handschuhe, Hosenträgerempf. bill.
Giov . Scappiut , Michelsberg2. 15278

Sinsen, Erbsen. Bohnen, grösste Auswahl,
feitUflfte Preise, im Lebensmittcr-Consum-

Geschaft 5Ioiiath . Michelsderg14. 15172

l ®etei 8̂ ™C €i ^ iiae
in anerkannt schöner und beliebter ti&csaütfit

von

Peters Madifolger in Köln
empfiehlt 4881

in Flasclien von ,1k . 1.00 bis Hk . 4 .00
Ph . Missei,

Rödei-strasse 27.

Magn. bon.-Kartoffeln
Ruhm v. Haiger-Ifartoffeln | billigst zu haben bei
Früh-Kartoffeln

h.  nüclser , Bierstadt . 2707

Fleischsalat
mit Bayontiaise,

täglich frisch, empfiehlt 2675

J . Rapp Nachfolger
(Inh. ABscar ülofssiiig ),

GoMgasse 8.



Ceite 4. S. März 1900. SvieSdavener « agvlatt (Morgen « uSgave). « erlag : « anggaffe 27 . 48 . Jahrgang. WO. IW." —

Mein diesjähriger grosser

und Räumungs -Verkauf
Für

Damen-Schneiderei:

für Kurzwaarcn, Bänder, Spitzen,
Gardinen, Wäsche ete.

10% Rabatt

findet statt
von Donnerstag früh, den1. März,
bis Samstag Abend, den 10. März.

Moiiec-Rockfutter,
100 Cmtr. breit, Meter &0  PI'

Köper-FatterM°>«. 20̂
n' ia  Pf.weich. Taillen- ^ifutter, Meter

DoppcIseitTaillen-
liitter MeiM 42». 33

Hock-Verschlüsse,
Band mit Druckknöpfen,deter 00 Bf.

25 St fohieNähnadeln 0
mit grossem Goldöhr Ö Pf.

Breites Centimeter-
maass , fein lackirt, K
mit Golddruck v PF*

auf

Knrzwaaren,Strickwolle,
Stickwolle,Stickseide,

Spitzen, Bänder, Knöpfe,
Passeincntrien, Litzen,

Damen-n.Kinder-Wäsche
Korsetten, ünterröcke,

Herren-Kragen,
Cravatten, Hosenträger

etc . etc.

15% Rabatt
auf

sämmtliclie angefangene
nnd vorgezeichnete

Tapisserie-Arbeiten und
Korbwaaren.

Zurückgesetzte
Hand - Arbeiten

werden

bis zur Hälfte des Werthes
abgegeben.

Gardinen
und fertige

Spachtel-
Rouleaux,

einzelne Fenster,

zu extra reducirten Preisen.
Alle anderen Gardinen nnd

Bouleanx mit

6 °/0 Rabatt.

i
/

Ein Quantum
Cravatten,
sonst 125, 90, 75 Pf.,

jetzt 50 und {jQ Pf.

Ein Posten Ein Posten Ein Quantum
Keekel -Mützen, Korsetten, Taschentücher,

sonst 50 Pf . bis 1 Mk., jedes Stück nach Wahl, Battist mit Hohlsaum,
das Dutzend nur | „10 Alk.jetzt 25 Pf* jetzt JS Pf-

Ein Posten
Schürzen

5 Stück J Mk.,
alle anderen Schürzen mit 10°/o«

Biese Ausnahms -Preise sind nur bis zum 10 . März gültig.

21 Ch . Hemmer , w<* cHgr >
2656

21 .

flansmaclier Eier-Nndeln,
Maecaroni etc .,

Neue türkische Zwetschen,
„ Bordeaux-Pflaumen,
„ californische Pflaumen,
„ Aprikosen und Birnen,
„ amerik. Dampf-Apfeiringe,

empfiehlt 1427
Eduard Böhin,

7. Adolphstrasse 7.

50 Pf. » ent RnmSpfcl 50 Pt.,
jährige, gut erhaltene per Pid. 40 Pf., so lange Vorrath, türk.lutfituv, yui iu;utuiiv pit rpiv. iw «, iw ***»•»*■ -
Zwetschen 22, 30, 34 und 40 Pf., Catharinapflanmen 45 Pf.,. . . . x. Oi_ l CtC\ Olt ( ohit«

Ullt©!*HP̂F©!©grelle icli
Aachener Dombau-Loose

SKicliung 8. Ibis I « . MSri lOOO
Haupt- 500,000Mk.
400,000 , » 00,000 , 200,000 , 100,000 Mk . etc.

"o°8«' !' 9 ,S0 % 4 ,78 % 2 ,40 M.
Heellüte Kffectiiirungr I Porto und Liste » O Pf.

GeorgPrerauer.teÄ
Gegründet 1888 (Bä 6316) F120

iu pit -tvu/citijcu wuiuuuuu.
Lebensmittkl-ConsumgrschäftA. Mollath » MichelKberg 14.

Honig-Zwiebelbonbons,
seit vielen Jahren bewährtes

Haften mittel.
In Pa Arten » 18, 85 u . 50 Pf . Zu haben bei F50

Dr. Oetker ’s
Backpulver io Pf.
NanMn Zucker 10 Pf.
Pudding - Pulver 10, 15, 20 Pf.

Millionenfach bewährte Recepte gratis von den
beste« Colonialwaaren» und Drogen-Geschaften jeder
Stadt.

Br . A . Oetker , Bielefeld.

I/ «* 4 4*6 «tat Gardinenspanner
zum Hochstellen , zusammenlegbar.

Zum Spannen von 1 bis 4 Gardinen auf einmal.
Grösste Arbeit - n . Zeit -Ersparniss.

Die Gardinen werden wie neu. 2460

Gardineii-WascliaiprateäStück Mk. 4.
Conrad Krell,

Taunusstrasse 13,
Special -Magazin für cornpl . Kuchen.

Bekanntmachung.
Wir haben den Hanptvertrieb unserer Biere in Flaschen für den hiesigen Platz Herrn

Karl Antony , Hirschgraben 26, übertragen und bitten gefl. Bestellungen an denselben gelangen zu lassen.
Achtungsvoll

Brauerei Menninger , Frankfurt a/Bain.
- (Gen.-Yertr .: C . A . Sittig , Biebrich a/Rh .)

P . P.
liges Bezug nehmend , empfehle die als vorzüglich bekannten und beliebten , ^ fach höchst-
icnenbiere obiger Brauerei , in sauberster Origmalfüllung , bei prompter Lieferung frei m s Ha^

in V», V» und ‘/s-Liter -Flaschen.

Auf oh
prämiirten Plasc
m jedem Quantum:

Lagerbier , hei
»

Export
dunkel (Münchener Brauart ),
hell (Wiener , ),

„ dunkel (Kulmbacher „ ),
Böhmisch Bier (Pilsener * ),

Wiederverkaufer gesucht!
Achtungsvollst

Karl Antony , Hirschgraben 26.
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